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am Sßla^e wäre unfere gegenwärtige AngriffSfolottne
abguftfeaffen uttb fobann baS Refultat ber Prüfung
bem (Sentral=©omüe eiugufcubett. — Sirb attge*
nommen.

Sie ©enfer ©cftiott beantragt, baS grofte ©entrat*
©omite wieber inS Sebett gu rufett, wie biefeS ber

Art. 7 ber ©tatuten üorftfereibt, um bett Hflnptgwed
ber jäferlidjen Verfammtungen ber ©efeffftfeaft auf*
reefet gu erfealten nnb einige Snftmftiouen attSguar*
betten, um btn ^ßräftbeitten ber ©ctteraloerfammtun*

gen gur Ri*tf*mtr gu bienen. — ©efet an bie Re*

üiftonSfotntttifftott.

Sa nun fämmtti*e ®ef*äfte erlebigt ftnb, fp|j*t
ber Sßräftbettt, Herr Dberft Varmann, btn Attwe*
fenben feinen Sanf auS uttb ftfetieftt bit 29fte ©e*

ueraloerfammtung ber ©efeffftfeaft.

Sie Verfammlung banft feinwieberum bem Herrn
Sßräftbetttett für ben ©ifer, ben berfelbe in ber @e=

ftfeäftsfüfemng ber ©efefff*aft bewiefen bat
dlad) btm ©*tuffe ber ©i^uttg begleitet ber geft*

gug bk VereinSfafene gur Sofenung beS Vrftbenten.

©in ©*ieftoerfu* mit ber Saffifer Vü*fe, einem

gewi*tigeu ©tufcer mit Kugettt ooit 4 bis 5 aufjbaS

$funb, ber RacfemütagS 3 Ufer itt ©egenwart vieler

Offtgiere ftattfinben follte, wurbe bur* feeftigen

Regen oerfeittbert.

AbenbS war offtgielteS Vanfett itt ber groften ©an*
tüte.

Sir fügen no* bei, baf bai geft gang tta^bem
oott unS üerbffetttlt*tett ftfeotteit Sßrogramm feinen

Verlauf featte uttb baf} fämmtli*e Offtgiere, fowofet

an ifere Saffettferüber im SaffiS als an bie gaft*
freimbli*e imb feergli*e Aufnafeme, bit ifenen bur*
bie Vefeorben tmb bit Veoolferuttg gu Sfeeil gewor*
bett, bit angenefernften ©ritmeruugett üon ©itten
mit nafemett.

Her %xnwtn$ufanxmtn)ua, im ©kr -&arßcw.

£erbft 1863.

Siefe Uefeuttg vereinigte bit groftte ßafel »on Smp*
peu feit bem ©ntftefeen ber Sruppeitgufammmgfige.
Am 19. ©ept. gafette bit joereinigte Sioifton
folgenbe ©tärfe:

SRatm.

©tafesperfoual ittcl. ©anltät,3nftig, uttb Korn*

miffariat nebft btn OfftgierSbienem 79

©offftärfe.
SRann.

2 Komp. ©uiben Rr. 3, 4. 64 47
1 Komp. ©appeurS Rr. 1 100 120
3 Vatterien ArtiUerie Rr. 13,19, 23 175 510
1 Varffotttpagnie Rr. 35 60 70
6 Komp. Kaoallerie Rr. 5, 6, 7,13,

Rr. 20, 22 77 448

Uefeertrag 1274

Uebertrag 1274

©offftarfe.
SRann.

7 Komp. ©*arff*üfcett Rr. 5, 13,
Rr. 15, 21, 23, 27, 39 100 720

11 gange unb 2 fealbe Vataiffone 750

rebugirt auf 600 SRann, Rr. 4,
Rr. 19, 57, 26, 35, 46, 62, 3,

32, 60, 43, Vi 78, Vi 83 7620
Sßarftraltt beim groften Varf 18

Sßarftraiit bei ben SebetiSmütelfototmett 72

Sotal 9704

Sie ©intfeeitung ber Sruppen, bie Orbre be Va*
taille feabett wir bereits in Rr. 38 angegeben; wir
fommeit bafeer ni*t barauf gurüd. Sir feeftferänfen

unS beit ©attg ber Uebungeu gu ftfeilbem.

Ser grofte Btab traf am 4. ©ept. itt Vurgborf
ein; am 5. folgten bk Bt'äbt ber beiben Siüiftonen
wnb Vrigaben; tmt bie gleiche Seit trafen bie @pe*

gialwaffen auf beu angelaufenen VefammtungSplä*
fjeit ein unb begannen iferen Vorunterri*t, bit ©ap*
peurfompagttie itt SRoubon; bit Vatterien 13 unb
23 in Vtere, bit Vatterie 19 uub bie Varffompa*
gute 35 itt Sieftal; bit gefammte Kaoallerie in unb

um Vurgborf mit bem ©ammetpta^ in Kir*feerg;
bie fämmtli*eu ©*ü£enfompagnien in ©ototfettm.

Säferettb bit ©pegiatwaffen im eibgen. Sienfte
ft* vorbereiteten, geftfeafe baS ©lei*e für bit 3«=
fanterie in btn Kantonen. Sie ©tafeSofftgiere ber

Vataiffone featten iferen VorfeereüungSunterri*t für
ben Smppengufammengug in ber ©etttratftfewte bur**
gema*t. ©itt fünftigeS SRal bürfte eS gwedmäftig

fein, bte Hftnptleute ber taftif*eu ©infeeiten ber ©pe*
gialwaffen in ben gleicfeen KurS einguberufen. Siefe
Werben in iferer feofeem AuSbilbung je£t gurüdgefe^t
unb bo* werben oft Aufgaben an fte geftetlt, be*

tten fte baim ni*t itt genügenber Seife etttfpre*eti
fbtttten.

Sie SiüiftottS* unb Vrigabeftäfce bef*äftigteit ft*
tfeeilS mit ber Organifation beS StenfteS, ber Katt*

tonirimgen, tfeeilS mit taftiftfeeit RefogitoSgimngeii
beS SRanborirterrainS. Sie ©täbe ber Iü. unb V.
Sioifton, bit ft* feinbli* gegenüber ftefeen fottten,
wnrbett oott Anfang an ftrettg getrennt, bie erfteren

tagen in Vurgborf, bie lefctem in Aarburg, ©benfo

wurbe bk gefammte Verwaltung üoüftäubig nad)

biefett beibett Siüiftottett getrennt imb mir als SRit*

tetglieb gwiftfeett bett SiüiftotiSfommiffariateti imb
bem eibgett. OberfriegSfommiffariat trat baS Korps*
fottmtiffariat.

SaS SRattbüerterraitt war itt einer Karte im SRaft*

ftafe ooit /25ooo bargeftefft, angefertigt oon Herrn
Oberftlieut. o. SRanbrot; leiber war ber Uefeerbrud

miftluugen, fo bat) bit Arbeit niefet in gteüfeem

©rabe befriedigte, wie früfeere äfettti*e Arbeiten beS

rüfemli*ft befatttiten Sopograpfeen. ßum Verftänb*

ttift ber nacfefolgenben Relation genügen übrigens bie

©efttonen 7 uub 8 ber ©eneralftabSfarte ooffftän*

big. Ser gewäfelte Serraitiabf*ttitt wirb bftli* unb

nbrbli* oon ber Aare imb ber SRurg, fübli* imb

weftltdj oon ber ©mme begrengt, er ift in feinem
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am Platze wäre unsere gegenwärtige Angriffskolonne
abzuschaffen und sodann das Resultat der Prüfung
dcm Central-Comite einzusenden. — Wird
angenommen.

Die Genfer Scktion beantragt, das große Central-
Comite wieder ins Leben zu rufen, wie dieses der

Art. 7 der Statuten vorschreibt, um den Hauptzweck
der jährlichen Versammlungen der Gesellschaft
aufrecht zu erhalten und cinige Instruktionen auszuarbeiten,

um den Präsidenten der Generalverfammlun-

gen zur Richtschnur zu dienen. — Geht an die

Revisionskommission.

Da nun sämmtliche Geschäfte erledigt sind, sprjcbt
der Präsident, Herr Oberst Barmann, den Anwesenden

seinen Dank aus und schließt die 29ste

Generalversammlung der Gesellschaft.

Die Versammlung dankt hinwiederum dem Herrn
Präsidenten für den Eifer, den derselbe in der

Geschäftsführung der Gesellschaft bewiesen hat.

Nach dem Schlusse der Sitzung begleitet der Festzug

die Vereinsfahne zur Wohnung des Prsidenten.

Ein Schießversuch mit der Walliser Büchse, einem

gewichtigen Stutzer mit Kugeln von 4 bis 5 außdas
Pfund, der Nachmittags 3 Uhr in Gegenwart vieler

Offiziere stattfinden sollte, wurde durch heftigen
Regen verhindert.

Abends war offizielles Bankett in der großen Cantine.

Wir fügen noch bei, daß das Fest ganz nachdem
von uns veröffentlichten fchönen Programm feinen

Verlauf hatte und daß sämmtliche Offiziere, fowohl
an ihre Waffenbrüder im Wallis als an die

gastfreundliche und herzliche Aufnahme, die ihnen durch

die Behörden und die Bevölkerung zu Theil geworden,

die angenehmsten Erinnerungen von Sitten
mit nahmen.

Der Truppenzufammenzug im Ober-Aargau.

Herbst 1863.

Diese Uebung vereinigte die größte Zahl von Truppen

seit dem Entstehen der Truppenzusammenzüge.
Am 19. Sept. zählte die vereinigte Division
folgende Stärke:

Mann.
Stabspersonal incl. Sanität, Justiz, und

Kommissariat nebst den Offiziersdienern 79

Sollstärke.
Mann.

2 Komp. Guiden Nr. 3, 4. 64 47
1 Komp. Sappeurs Nr. 1 100 120
3 Batterien Artillerie Nr. 13, 19, 23 175 510
1 Parkkompagnie Nr. 35 60 70
6 Komp. Kavallerie Nr. 5, 6, 7,13,

Nr. 20, 22 77 448

Uebertrag 1274

Uebertrag 1274
Sollstärke.

Mann.
7 Komp. Scharfschützen Nr. 5, 13,

Nr. 15, 21, 23, 27, 39 100 720
11 ganze und 2 halbe Bataillone 750

rcduzirt auf 600 Mann, Nr. 4,
Nr. 19, 57, 26, 35, 46, 62, 3,

32, 60, 43, '/z 78, /2 83 7620

Parktrain beim großen Park 18

Parktrain bei den Lebensmittelkolonnen 72

Total 9704

Die Eintheilung der Truppen, die Ordre de

Bataille haben wir bereits in Nr. 38 angegeben; wir
kommen daher nicht darauf zurück. Wir beschränken

uns den Gang der Uebungen zu schildern.

Der große Stab traf am 4. Sept. in Burgdorf
ein; am 5. folgten die Stäbe der beiden Divisionen
und Brigaden; um die gleiche Zeit trafen die

Spezialwaffen auf den angewiesenen Besammlungsplä-
tzen ein und begannen ihren Vorunterricht, die

Sappeurkompagnie in Moudon; die Batterien 13 und
23 in Biöre, die Batterie 19 und die Parkkompagnie

35 in Licstal; die gesammte Kavallerie in und

um Burgdorf mit dem Sammelplatz in Kirchberg;
die sämmtlichen Schützenkompagnien in Solothurn.

Während die Spezialwaffen im eidgen. Dienste
sich vorbereiteten, geschah das Gleiche für die

Infanterie in den Kantonen. Die Stabsoffiziere der

Bataillone hatten ihren Vorbereitungsunterricht für
den Truppenzufammenzug in der Centralschule
durchgemacht. Ein künftiges Mal dürfte es zweckmäßig

fein, die Hauptleute der taktischen Einheiten der

Spezialwaffen in den gleichen Kurs einzuberufen. Diese

werden in ihrer höhern Ausbildung jetzt zurückgesetzt

und doch werden oft Aufgaben an sie gestellt,
denen fie dann nicht in genügender Weife entsprechen

können.

Die Divisions- und Brigadestäbe beschäftigten sich

theils mit der Organisation des Dienstes, der Kan-
tonirungen, theils mit taktischen Rekognoszirungen
des Manövrirterrains. Die Stäbe der IU. und V.
Division, die sich feindlich gegenüber stehen sollten,

wurden von Anfang an streng getrennt, die ersteren

lagen in Burgdorf, die letztern in Aarburg. Ebenso

wurde die gesammte Verwaltung vollständig nach

diesen beiden Divisionen getrennt und nur als

Mittelglied zwischen den Divisionskommissariaten und
dem eidgen. Oberkriegskommissariat trat das

Korpskommissariat.

Das Manöverterrain war in einer Karte im Maßstab

von /z5ooo dargestellt, angefertigt von Herrn
Oberstlieut. v. Mandrot; leider war der Ueberdruck

mißlungen, fo daß die Arbeit nicht in gleichem

Grade befriedigte, wie frühere ähnliche Arbeiten des

rühmlichst bekannten Topographen. Zum Verständniß

der nachfolgenden Relation genügen übrigens die

Sektionen 7 und 8 der Generalstabskarte vollständig.

Der gewählte Terrainabschnitt wird östlich und

nördlich von der Aare und der Murg, südlich und

westlich von der Emme begrenzt, er ist in seinem
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fftboftlüfeen Sfeeil etwaS gebirgig, bie übrige groftere

Hälfte ift eitt fta*eS fjügcllanb mit matmigfa*eti
Safferabem, als beren bebewtenbfte ber Oettg* imb

Deftfefea* gelten fonnen, bebecft mit rei*er Kultitr
uttb üppigen Salbpargeffen, fefer beobtfert unb bur*=
auS geeignet für eine Smppenübutig im groftem
©ttyt. Sa Hergogettfeu*fee immerfein ein ftrategif*er
Vunft üon Vebeututtg für bie Vertfeeibiguug uuferer

Seftfrottte ift, fo rechtfertigt au* biefer Umftaub bie

getroffene Safel.
Am 10. ©ept. rüdte bk Sttfanterie in bie Sinie;

fte bot einen reefet erfreutiefeen Anfelid; bie SRann*

ftfeaft war gut auSgerüftet, gut biSgiptittirt unb fräf*
tig. Sir feüteu unS afeft*tli* üor einem feeftimm*

ttn Urtfecil über bie eingelnen Vataiffone; folefee ftnb
meiftentfeeilS giemli* witlfürti*; baS eine Vataiffon
gei*net ft* eben in biefer Vegiefeung mefer attS, baS

anbere in jener. Sie Saabtlänber Vataiffone wa=

ren lebenbig ttttb frif*, bie Verner berfeer, fotib ba*

bei, bie Saffifer fefer gut in ber Haftung, bit 3ür=
*er forgfäftig ittftritirt, bie ©*W0ger beS SienfteS

tmgewofetü/ aber fräftigeS Votf — furg jebeS

Bataillon battt feine beftimmte ©igentfeümli*fcü, wie
eS tu einem SRitigfeeer eben fein foff — bit gattge

Sttfanterie aber ma*te einen fräftigett uub erfri*
fefeenben ©inbrud. ©ie rechtfertigte au* alle feiffi*

geu ©rwartuttgett wäferenb beit Uebimgen, ttament*

li* ertrug fte bie Auftrenguugett mit grofter AuS*
bauer.

Sie III. Sioifton feegog ifere KantotmementS fein*

ter ber ©mme, auf btm linfett Ufer. SaS H^npt*
quartier blieb in Vurgborf, bit Kaoallerie in unb

um Vurgborf, bie erfte Snfanteriebrigabe bftli* im
©mmentfeal — Hauptquartier H^Sle; bie gweite Sn*
fanteriebrigabe im ©eittrum mit bem Hauptquartier
in Hinbetbattf; bk brüte Snfattteriebrigabe auf bem

linfen gtügel, Hauptquartier in grattferimnen.

Sie SRefergafet ber Vataiffone war git guft feeran*

marf*irt, nur bit entferntem featten bit ©ifenbafen

beilüden bürfen.

Sie V. Sioifton fantottirte auf bem reefeten Ufer
ber Sigger, gront gegen Seften — baS ^anpt-
quartier in Aarburg, bie erfte Snfattterieferigabe eben

bafetbft, bie gweite in 3°ffngen.

Ser 11. ©eptember war für bit ©inüfetmg ber

regtementariftfeen gönnen ber Vrtgabeftfeule, ber 12.

für bie ©inübung ber Vrigabeftfeule im Serrain bc*

ftimmt.

Am 11. uttb 12. ©ept. fottten btibt Sfeeite je-
weilen AbenbS 6 Ufer Vorpoften auffteffen unb bie

Ra*t feinbur* beu Vorpoftenbtenft üben.

Sie Vorpoften ber ÜI. Siüiftott ftuttben wit folgt,
gront gegen Rorben unb Dften:

a) Sie Vorpoften ber erften Snfattteriebrigabe bt*
wa*tett bit ©traften na* RuegSau, Heimiswol imb
Sättigen. SaS wilb gcrriffeite Serrain geftattete
niefet eine gtifammenfeättgenbe Rtttt px otganiftreii;
bit Voftett fottten ft* bafeer fetfeftftänbig na* allen
©eiten beden uub bit Verfeittbimg mit ^atrouiffen
unter einanber erfealten.

b) Sie Vorpoften ber gweiten Vrigabe etablirten
eitte gttfamtttettfeäitgettbe Kette oon Softa* na* Ker*
nenrieb längs beS SalbfaumS.

c) Sie Vorpoftett ber brüten Vrigabe bewa*ten
bie ©mme unb ben Urtenenfea* oon graubrunnen
auS bis Vätterfittben.

Sie um Kir*berg tiegenbe Kaoallerie warb als

oorgeftfeofeeneS Setaf*emetit fupponirt; eS mwftte je*
bo* ber Vorinftmftton wegen auf eigeittli*e Kaoal*
leriepoftett oergi*tet werben. Srofcbem übtt bie Ra-
oafferie in biefer VorfeereüimgSgeü btn @i*erfeeÜS=

bienft grünbli*.
Sie Vorpoften ber V. Sioifton gogeti ft* längs

ber Sßfaffnem oon RiSfealbe über ©tänb, SfeftSfeof

tta* Abetboben. Au* feier war beS SerrainS we*

gen eine gufammenfeängenbe Rtttt imtfeimli* imb
bedien ft* bafeer bie eingetneti Voffen felbftftättbig,
bie Verbittbimg mit ben Rebettpoften bur* Sßatrouil*
len imterfealtenb.

Am 12. ©eptember füferten bie brei Snfanterie*
Vrigaben beS SeftforpS, jebe für ft*, folgenbe taf*
tif*e Uebungen uttb gwar wofelgeluttgen bur*:

Sie erfte Vrigabe (Oberft ©*erg) fongetttrirte

ft* am weftli*ett ©nbe oott Oberburg unb ging ge*

gen Vurgborf tu ©efe*tSfteffwng oor; fte gog ben

linfett glügel längs ben Hofeen oor imb refuftrte btn
reefeten auf ber ©trafte; fo gelaugte fte gegen bie

fübli*en ©tabtauSgänge oon Vurgborf unb traf ifere

SiSpofttiotteti gum ©türm ber ©tabt; baS Vataiffon
%X. 4 foUte auf ber ©mmentfealerftrafte bk obere

Btabt bftli* umgefeen; !/2 Vataiffon Rr. 57 würbe

weftli* gegen ben Vafenfeof birigirt; 1 Vataiffon 19

imb Vi Vataiffon 57 fetlbeten bie eigentti*e ©turnt*
fdornte; alle Abteilungen f*oben bid)tt Sßläitfler*

f*wärme oorattS. dlad) wofel bur*gefüfertem ©türm
wurbe bie ©mme überftferittett unb bk Vrigabe bitr*
baS Sefttee oon ©ommerfeauS gegogen, um gegen
baS Sonigertfeal ft* gtt entwiefetn. Sa ber geinb
oerftärft gurüdfeferenb fupponirt warb,, begann bk
Vrigabe iferen Rüdgug über bie ©mme imb nafem

auf btm linfen gluftufer feiuter btn Summen neue

©telluttg. Samit f*loft bit Uebimg.

Sie gweite Vrigabe (Oberft Safob oott ©a=
liS) fongentrirte ft* bftli* oon Kernenrieb unb rüdte

gegen bie ©mmenbrüde in Al*enftufe oor, um bie*

felfee weggimefemett. Siefer Verfu* ftfeetterte jebo*
an ber ©tärfe ber ©teffung oon Ktr*feerg. Safe*
renb baS erfte Sreffen ft* am Ufer einriefetete gum
feiitfealtenben geuergefe*t, ging baS gweite Sreffen

gegen bie Aeftigenbrüde üor uttb brattg auf bem

re*ten Ufer gegen Kir*berg. Reuer Angriff auf
Ktr*feerg. Segnafeme beS OrteS. Vorrüden gegen

©rftttgen; ba ber geittb oon Deftfefeerg feer oerftärft
wurbe $alt uub Vegug ber ©teffuttg oon ©tftngen.
Rüdgug in ©*effowS. ©itppottirter feinbti*er Ka*
oafferieangriff. Ouarreformation. Abgug über bk
©mme. AitfitafemSfteffimg feinter bem gtuft imb

Rüdmarf* ber gangen Vrigabe in ifere Kantotme*

metttS.

Sie brttte Vrigabe (Dberft Vorgeaub) fott*
gentrirte ftefe gebedt feinter Vätterfinben} fte battt btn
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südöstlichen Theil etwas gebirgig, die übrige größere

Hälfte ist ein flaches Hügelland mit mannigfachen

Wasseradern, als deren bedeutendste der Oenz- und

Oeschbach gelten könncn, bedeckt mit reicher Kultur
und üppigen Waldparzellen, sehr bevölkert und durchaus

geeignet für eine Truppenübung im größern

Styl. Da Herzogenbuchsee immerhin ein strategischer

Punkt von Bedeutung für die Vertheidigung unserer

Westfronte ist, so rechtfertigt auch dieser Umstand die

getroffene Wahl.
Am 10. Sept. rückte die Infanterie in die Linie;

sie bot einen recht erfreulichen Anblick; die Mannschaft

war gut ausgerüstet, gut disziplinirt und kräftig.

Wir hüten uns absichtlich vor einem bestimmten

Urthcil über die einzelnen Bataillone; solche sind

meistentheilS ziemlich willkürlich; das eine Bataillon
zeichnet sich eben in dieser Beziehung mehr aus, das

andere in jener. Die Waadtländer Bataillone waren

lebendig uud frisch, die Berner derber, solid
dabei, die Wallifer fehr gut in der Haltung, die Zürcher

sorgfältig instruirt, die Schwyzer des Dienstes

ungewohnt, aber kräftiges Volk — kurz jedes
Bataillon hatte feine bestimmte Eigenthümlichkeit, wie
es in einem Milizheer eben sein soll — die ganze

Infanterie aber machte einen kräftigen und
erfrischenden Eindruck. Sie rechtfertigte auch alle billigen

Erwartungen während den Uebungen, namentlich

ertrug sie die Anstrengungen mit großer
Ausdauer.

Die III. Division bezog ihre KantonnementS hinter

der Emme, auf dem linken Ufer. Das
Hauptquartier blieb in Burgdorf, die Kavallerie in und

um Burgdorf, die erste Jnfanteriebrigade östlich im
Emmenthal — Hauptquartier Hasle; die zweite
Jnfanteriebrigade im Centrum mit dem Hauptquartier
in Hindelbank; die dritte Jnfanteriebrigade auf dem

linken Flügel, Hauptquartier in Fraubrunnen.

Die Mehrzahl der Bataillone war zu Fuß heran-
marschirt, nur die entfernter« hatten die Eifenbahn
benützen dürfen.

Die V. Division kantonirte auf dem rechten Ufer
der Wigger, Front gegen Westen — das
Hauptquartier in Aarburg, die erste Jnfanteriebrigade eben

daselbst, die zweite in Zofingen.

Der 11. September war für die Einübung der

reglementarischen Formen der Brigadeschule, der 12.

für die Einübung der Brigadeschule im Terrain
bestimmt.

Am 11. und 12. Sept. sollten beide Theile
jeweilen Abends 6 Uhr Vorposten aufstellen und die

Nacht hindurch den Vorpostendienst üben.

Die Vorposten der III. Division stunden wie folgt,
Front gegen Norden und Osten:

a) Die Vorposten der ersten Jnfanteriebrigade
bewachten die Straßen nach Ruegsau, Heimiswyl und
Wynigen. Das wild zerrissene Terrain gestattete
nicht eine zusammenhängende Kette zu organisiren;
die Posten sollten sich daher selbstständig nach allen
Seiten decken und die Verbindung mit Patrouillen
unter einander erhalten.

b) Die Vorposten der zweiten Brigade etablirten
eine zusammenhängende Kette von Lyßach nach
Kernenried längs des Waldsaums.

o) Die Vorposten der dritten Brigade bewachten
die Emme und den Urtenenbach von Fraubrunnen
aus bis Bätterkinden.

Die um Kirchberg liegende Kavallerie ward als

vorgeschobenes Detaschement supponirt; es mußte
jedoch dcr Vorinstruktion wegen auf eigentliche
Kavallerieposten verzichtet werden. Trotzdem übte die

Kavallerie in dieser Vorbereitungszeit den Sicherheitsdienst

gründlich.

Die Vorposten der V. Diviston zogen sich längs
der Pfaffncrn von Nishaldc über Gländ, Jfelishof
nach Adelboden. Auch hier war des Terrains wegen

eine zusammenhängende Kette unthunlich und
deckten sich daher die einzelnen Posten selbstständig,
die Verbindung mit den Nebenposten durch Patrouillen

unterhaltend.

Am 12. September führten die drei Infanterie-
Brigaden des Westkorps, jede für sich, folgende
taktische Uebungen und zwar wohlgelungen durch:

Die erste Brigade (Oberst Scherz) konzentrirte
sich am westlichen Ende von Oberburg und ging
gegen Burgdorf in Gefechtsstellung vor; sie zog den

linken Flügel längs den Höhen vor und refusirte den

rechten auf der Straße; fo gelangte sie gegen die

südlichen Stadtausgänge von Burgdorf und traf ihre
Dispositionen zum Sturm der Stadt; das Bataillon
M. 4 sollte auf der Emmenthalerstraße die obere

Stadt östlich umgehen; ^Bataillon Nr. 57 wurde
westlich gegen den Bahnhof dirigirt; 1 Bataillon 19

und '/z Bataillon 57 bildeten die eigentliche
Sturmkolonne; alle Abtheilungen schoben dichte Plänkler-
schwärme voraus. Nach wohl durchgeführtem Sturm
wurde die Emme überschritten und die Brigade durch

das Defilee von Sommerhaus gezogen, um gegen
das Wynigerthal sich zu entwickeln. Da der Feind
verstärkt zurückkehrend supponirt ward,, begann die

Brigade ihren Rückzug über die Emme und nahm

auf dem linken Flußufer hinter den Dämmen neue

Stellung. Damit fchloß die Uebung.

Die zweite Brigade (Oberst Jakob von Salis)

konzentrirte sich östlich von Kernenried und rückte

gegen die Emmenbrücke in Alchenfluh vor, um
dieselbe wegzunehmen. Dieser Versuch scheiterte jedoch

an der Stärke der Stellung von Kirchberg. Während

das erste Treffen sich am Ufer einrichtete zum
hinhaltenden Feuergefecht, ging das zweite Treffen

gegen die Aefligenbrücke vor und drang auf dem

rechten Ufer gegen Kirchberg. Neuer Angriff auf
Kirchberg. Wegnahme des Ortes. Vorrücken gegen

Erstngen; da der Feind von Oeschberg her verstärkt

wurde Halt und Bezug der Stellung von Erstngen.

Rückzug in Cchellons. Supponirter feindlicher

Kavallerieangriff. Quarreformation. Abzug über die

Emme. Aufnahmsstellung hinter dem Fluß und

Rückmarsch der ganzen Brigade in ihre KantonnementS.

Die dritte Brigade (Oberst Borgeaud)
konzentrirte sich gedeckt hinter Bätterkinden; sie hatte den
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Auftrag, bie bortigc ©mmenbrüdc weggunefemen wnb

gegen Koppigen oorgubrütgen.

3fere 3äger befehlen baS Ufer, ifere VataiffonS*

ßimmerleute ma*ten Auftauen gum Vau einer Sauf*
brüde beim Ver*tfeolbSfeof; bie Vrigabe orbttete ft*
ttitterbeffen im Sorfe, mogti*ft gebedt, gum ©türm
auf bie Vrüde. Segnafeme berfelben. Vorrüdett
in ©efe*tSfteffung bur* baS weitläufige Ufcenftorf
unb Orbtteti ber Vrigabe am oftli*ett Sorfrattb gum

Angriff auf baS Koppiger $olp SaS erfte Sreffeu

würbe auS Kompagtiiefolontteit, baS gweite auS Ipalb-
bataiffoneit formirt; wäre tto* ein weiteres Vatait*
ton gur Verfügung gewefen, fo wäre eS als Haupt*
Referüe geftfeloffen ittS brüte Sreffctt geftetlt worben.

Segnafeme beS SalbcS. Orbnen tmb ©ammeln. Sfcff*1

griff auf Koppigen; berfelbe würbe als afegeftfelagen

feetrad)tet. grotttoeräitberung rüdwärtS re*tS imb

erneuter Angriff oon ©üben feer, ber gelingen feilte.
SaS ©intreffen feinblicfeer Verftärftmgeti wurbe fup*
pouirt. Rüdgug bur*S ©efeolg, Offcnftoftoft in bem*

felfeen, um Suft gu ma*en, imb enblicfeer Abgug
über bie ©mme.

Sie V. Sioifiott ober baS DftforpS bereinigte

feine beibett f*wa*en Vrigaben in eine imb füferte

na*fotgenbe Uebung bur*:
Sie Vrigabe fottte eine groftere bewaffnete Recon*

naiffance gegen SRorgentfeal bur*füfereu unb fott*

jentrirte ft* gu bem Vefettf bei Rotrift; ein ftarfeS

Seta*ement wurbe fupponirt als auf ber ©trafte
oon ©t. Urban oorgef*oben.

Ueberf*reitimg ber Sßfaffnem. Vorrüde« in ©*el*
tonS oom littfett gtügel feer, längs bett ^ofeen gegen

RieberWtyl» baS erfte Sreffen foff bur* eine ©tel*
lung bei Hnngergelg bk Vewegungen beS gweiten

Sreffen beefen, baS baS ©elättbe gwif*ett ber ©ifen*
feafen unb ber Aare afegttfu*eu featte.

Vormarf* in gwei Kolonnen, gebedt bur* Säger*
fetten, bis Ranf; bie erfte Kolonne auf ber groften

©trafte, bit gweite über Ofeerwit imb Vit*rain auf
ber Salbftrafte, bit na* Sinfel gefet.

Attffteltimg bei Sittfet; grotttüerättbertmg re*tS,
um eine gtanfenfteffutig gegen bie ©trafte gn ge*
wttmett. Rüdgug na* ©länb; Vegug oott Auf*
nafemSfteffungen in ben paffenbeti Afcftfenütett, ab-

We*felnb mit furgen Dffettftüftoftett.

©*lieftli* Auffteffung auf bem Sßlateau oon Rot*

rift imb Hrimfefer in bie KatttoimementS.

Sir wollen nim niefet feefeaitpteit, baf alte biefe

Uebungen' tabelloS burefegefüfert werben feien; eS

wäre bief gerabegu läefeerli*, benn wir äffe waren

pxm Semen ba, affein fo oiel ift ft*er, ba)} bie

Herren Vrigabefornmanbantett ft* iferer Aufgabe ge*

wa*feu geigten, baf bit VataiffonS*efS mit Ritfee

unb @i*erfeeü ifere Vataiffone in ber Vrigabe füfer*
ten imb baf überall ©iim unb Verftättbttift für ritte

ri*tige Vettüfcuttg beS SerrainS gw erfeimen waren.

Am 12. ©ept. traten bie ©pegiatwaffen in ben

SiüiftonSoerbatib tmb bie ftfeon erwäfente uttb mit*
getfeeilte Orbre be Vataiffe erlangte ifere üoffe ©el*
tuug; bti ber 5ten Sioiftoti ober bem DftforpS (wir
werben oon jefct an ftetS biefe beibett Veneimimgen:
3te Siüifton — SeftforpS; 5te Siüiftott — Oft*
forpS, geferau*ett) begogen bie gttgetferittett ©*üfcett*
Kompagnien bit SRurgtinie oott SKSonau %[$ @t.

Urban; oor ifenen fantonirte bie Kaoallerie, glei**
fam als äufterfte .©ptfce; bie ArtiUerie blieb in
Ölten.

Veim SeftforpS trafen bie ©*ü^eufompagnieu
bti iferen refp. Vrigaben ein, bie Artillerie fantonirte
feinter ber gweiten Sufanteriebrigabe itt Segiftorf,
@*bnbüfet unb SRün*enbu*fee, bie Kaoallerie blieb

an ber ©mme.

SaS grofte Hauptquartier wurbe auf beu 13. in
bie SRitte gwiftfeett beibe Sßartfeeten, na* Hergogen*
bu*fee, verlegt, wofelfeft cS bis gum ©efeluft ber

gangen Uebung verblieb.
Ser 13. war eine Art oon Rafttag imb fottte oon

ben VrigabierS git einer Setailinfpeftioti iferer Vri*
gaben oerwenbet werben; Vorpoftett würben am 13.
AbenbS niefet ausgefegt.

Hier wollen wir erwäfenett, ba^} oiele f*weigerif*e
imb meferere auSlänbiftfee Offtgiere bit UefeuttgS=Si*
vifton mit iferem Vefu* erfreuten. Unter ben f*wei=
geriftfeett Offtgieren erwäfenett wir aufter ben Herren
Saffen*efS, bie ex officio ber Uefeimg folgten, ber

Herren eibg. Oberften ©gtoff, ©*warg, Kern, Va**
ofen, Hammer, Aliotfe, SRetyer, Vränbtiti, ber eibgen.

Oberftlieut. SRoffet, oou Planta, Setti, ßefenber,

Sron*iti te., einer groften ßafel bernifefeer ©tabS*
Offtgiere unter ber Seitung beS fantottalen SRititär*
bireftorS Oberften Karten; üon auStäubif*ett Offt*
gieren waren eingetroffen: Herr ©imottS, Dberft im
f. groftbritanttif*ett ©eitle, Herr SRajor SRütter imb
Herr ©tabSfeauptmantt ©*neiber üom groftfe. feabi*

f*en ArmeeforpS, Herr ©tabSfeauptmantt H^eltuS
üon bem f. f*webif*en ©eneralftab. Anberweüige
frembe Offtgiere fmb offtgieff ni*t attgemelbet wor*
btn; wir wif\tn ttametitfi* ni*tS üott einem frange*
ftftfeett Offigier, oon beffen Vefu* bit Revue militaire

metbet; au* unS wäreeS erwünftfet gewefen,

wenn ein Offigier einer fo friegSerfaferenen Armee

wit bit frangoftftfee, unfere SRiligen an ber Arbeit
gefefeen featte.

(gorfefcuttg folgt.)

Bur <®tfd)id)tt bt& itaiitnifa)tn iFeltyugto

von 1859.

Vefatmtti* bat bit feiftorfftfee Abtfeeilung beS ©e*
tteratftafeS ber fbnigl. pretiftif*ett Armee eine ©e*

f*i*te biefer benfwürbigen ©ampagne feerauSgegefeeu.

Siefelbe gei*net ft* bur* ifere Klarfeeit unb bie

@*ärfe ber fritif*ett Vemerfungen aus. Sntereffant
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Auftrag, die dortige Emmenbrücke wegzunehmen und

gegen Koppigen vorzudringen.

Ihre Jäger besetzten das Ufer, ihre Bataillons-
Zimmerleute machten Anstalten zum Bau einer
Laufbrücke beim Berchtholdshof; die Brigade ordnete sich

unterdessen im Dorfe, möglichst gedeckt, zum Sturm
auf die Brücke. Wegnahme derselben. Vorrücken

in Gefechtsstellung durch das weitläufige Utzenstorf

und Ordnen der Brigade am östlichen Dorfrand zum

Angriff auf das Koppiger Holz. Das erste Treffen
wurde aus Kompagnickolonnen, das zweite aus
Halbbataillonen formirt; wäre noch ein weiteres Bataillon

zur Verfügung gewesen, so wäre es als Haupt-
Reserve geschlossen ins dritte Treffen gestellt wordcn.

Wegnahme des Waldes. Ordnen und Sammeln. MB
griff auf Koppigen; derfelbe wurde als abgeschlagen

betrachtet. Frontveränderung rückwärts rechts und

erneuter Angriff von Süden her, der gelingen sollte.

Das Eintreffen feindlicher Verstärkungen wurde

supponirt. Rückzug durchs Gehölz, Offensivstoß in
demselben, um Luft zu machen, und endlicher Abzug
über die Emme.

Die V. Division oder das Ostkorps vereinigte

seine beiden schwachen Brigaden in eine und führte
nachfolgende Uebung durch:

Die Brigade sollte eine größere bewaffnete
Reconnaissance gegen Morgenthal durchführen und
konzentrirte sich zu dem Behuf bei Rotrist; ein starkes

Détachement wurde fupponirt als auf der Straße
von St. Urban vorgeschoben.

Ueberschreitung der Pfaffnern. Vorrücken in Echel-
lons vom linken Flügel her, längs den Höhen gegen

Niederwyl; das erste Treffen soll durch eine Stellung

bei Hungerzelg die Bewegungen des zweiten

Treffen decken, das das Gelände zwischen der Eisenbahn

und der Aare abzusuchen hatte.
Vormarsch in zwei Kolonncn, gedeckt durch Jägerketten,

bis Rank; die erste Kolonne auf der großen

Straße, die zweite über Oberwil und Buchrain auf
der Waldstraße, die nach Winkel geht.

Aufstellung bei Winkel; Frontveränderung rechts,

um eine Flankenstellung gegen die Straße zu
gewinnen. Rückzug nach Gländ; Bezug von
Aufnahmsstellungen in den passenden Abschnitten,
abwechselnd mit kurzen Offensivstößen.

Schließlich Aufstellung auf dem Plateau von Rotrist

und Heimkehr in die KantonnementS.

Wir wollen nun nicht behaupten, daß alle diefe

Uebungen tadellos durchgeführt worden seien; es

wäre dieß geradezu lächerlich, denn wir alle waren

zum Lernen da, allein so viel ist sicher, daß die

Herren Brigadckommandantcn sich ihrer Aufgabe
gewachsen zeigten, daß die Bataillonschefs mit Ruhe
und Sicherheit ihre Bataillone in der Brigade führten

und daß überall Sinn und Verständniß für eine

richtige Benützung des Terrains zu erkennen waren.

Am 12. Sept. traten die Spezialwaffen in den

Divisionsverband und die schon erwähnte und
mitgetheilte Ordre de Bataille erlangte ihre volle
Geltung; bei der 5ten Diviston oder dem Ostkorps (wir
werden von jetzt an stets diese beiden Benennungen:
3te Division — Westkorps; 5te Division —
Ostkorps, gebrauchen) bezogen die zugetheilten Schützen-
Kompagnien die Murglinie von Wynau bis St.
Urban; vor ihnen kantonirte die Kavallerie, gleichsam

als äußerste Spitze; die Artillerie blieb in
Ölten.

Beim Westkorps trafen die Schützenkompagnie«
bci ihren resp. Brigaden ein, die Artillerie kantonirte
hinter der zweiten Jnfanteriebrigade in Jegistorf,
Schönbühl und Münchenbuchsee, die Kavallerie blieb

an der Emme.
Das große Hauptquartier wurde auf den 13. in

die Mitte zwischen beide Partheien, nach Herzogenbuchsee,

verlegt, woselbst es bis zum Schluß der

ganzen Uebung verblieb.
Der 13. war eine Art von Rasttag und sollte von

den Brigadiers zu einer Detailinspektion ihrer
Brigaden verwendet werden; Vorposten wurden am 13.
Abends nicht ausgesetzt.

Hier wollen wir erwähnen, daß viele schweizerische

und mehrere ausländische Offiziere die Uebungs-Di-
vision mit ihrem Besuch erfreuten. Unter den

fchweizerifchen Offizieren erwähnen wir außer den Herren
Waffenchefs, die ex «LKoi« der Uebung folgten, der

Herren eidg. Obersten Egloff, Schwarz, Kern, Bachofen,

Hammer, Alioth, Meyer, Brändlin, der eidgen.
Oberstlieut. Mollet, von Planta, Welti, Zehnder,
Tronchin zc., einer großen Zahl bernischer Stäbs-
Offiziere unter der Leitung des kantonalen Militärdirektors

Obersten Karlen; von ausländischen
Offizieren waren eingetroffen: Herr Simons, Oberst im
k. großbritannischen Genie, Herr Major Müller und

Herr Stabshauptmann Schneider vom großh. badischen

Armeekorps, Herr Stabshauptmann Hazelius
von dem k. schwedischen Generalstab. Anderweitige
fremde Offiziere sind offiziell nicht angemeldet worden;

wir wissen namentlich nichts von einem französischen

Offizier, von dessen Besuch die Revue iriili-
taire meldet; auch uns wäre es erwünscht gewesen,

wenn ein Offizier einer fo kriegserfahrenen Armee
wie die französifche, unsere Milizen an der Arbeit
gesehen hätte.

(Forsetzung folgt.)

Zur Geschichte des italienischen Feldzuges

von 1859.

Bekanntlich hat die historische Abtheilung des

Generalstabs der königl. preußischen Armee cine

Geschichte dieser denkwürdigen Campagne herausgegeben.

Dieselbe zeichnet sich durch ihre Klarheit und die

Schärfe der kritischen Bemerkungen aus. Interessant


	Der Truppenzusammenzug im Ober-Aargau : Herbst 1863

